
HOHENWARTH.Hilde Dachs hat sich im
neuen Jahr wieder ein „Schmankerl“
für die Senioren ausgedacht. Am
Dienstag, 23. Februar, um 14 Uhr ist ei-
ne Busfahrt zum Lamberg geplant.

Dort wird die Wallfahrtskirche der
hl. Walburga besichtigt, die auf dem
Lamberg steht. Einst befand sich dort
eine Burg, von der noch Wallanlagen

im Wald unterhalb der Kirche zu ent-
decken sind. Die Kirche geht auf die
Burgkapelle zurück. In der Reformati-
onszeit ließ man sie verkommen, um
sie in der Barockzeit, als Wallfahrten
so richtig in Mode waren, wieder
prächtig aufzubauen. 1806 folgte im
Zuge der Säkularisation die „Demoliti-
on“, was nichts anderes bedeutete als

Teilabbruch und Verschleuderung der
in der Bevölkerung hoch geschätzten
Kunstwerke. 1832 wurde die Wall-
fahrtskirche in der heutigen Formwie-
der aufgebaut.

Anmeldung zu der Busfahrt bei Hil-
de Dachs unter der Telefon-Nummer
(0 99 46) 90 22 02; Fahrtkosten je nach
Beteiligung. (kck)

Senioren fahren auf denLamberg
FREIZEITAuf dem Besichtigungsprogrammder Ausflügler steht dieWallfahrtskirche

LIEBENAU/GRUB. Gab es zwischen
Nachbarn einst kleinere Streitigkeiten,
so wurden diese in einem Sühnever-
such beim Bürgermeister in seiner
Amtstube – in der Wohnstube seines
Anwesens – ausgetragen. Kein weite-
rer Zeuge durfte dabei anwesend sein,
nur die Streithähne und das Gemein-
deoberhaupt. Erst dann, wenn es mit
der Versöhnung nicht klappte, kam
die Angelegenheit vor Gericht.

Mein Großvater Josef Heigl aus Lie-
benau, dem Hausnamen nach beim
„Sejna“, war in den 1920er Jahren Bür-
germeister der damals selbstständigen
Gemeinde Grub, heute zum Teil in die
Gemeinde Rattenberg und in die Ge-
meinde Zandt eingegliedert. Als Josef
Heigl seine Braut Maria Schnitzbauer
aus Weißholz, Pfarrei Moosbach, am
28. Juli 1896 – also vor 120 Jahren – vor
den Traualtar in der Kirche zu Harr-
ling führte, erstanden beide zur Erin-
nerung an diesen Tag auch ein Gebet-
buchmit Goldschnitt und einem schö-
nen Verschluss, das heute noch, gut er-
halten, existiert, und das nach 120 Jah-
ren. Zwei bunte Andachtsbildchen be-
fanden sich innen, eines zu Ehren des
hl. Michael, das andere zu Ehren der
hl. Jungfrau.

Viel Zeit aber wirdmeine Großmut-
ter zum Beten nicht gehabt haben,
denn im Laufe der Jahre stellten sich
zehn Kinder ein – eines von ihnen, der
Peter, ist als Kleinkind im Liebenauer
Dorfbrunnen ertrunken. Zu der Kin-
derschar kam die Arbeit in der Land-
wirtschaft hinzu, und der Mann war
bestimmt auch viel mit der Gemeinde-
arbeit beschäftigt.

Als Bürgermeister musste er oft-
mals Streitigkeiten bei einem Sühne-
versuch schlichten. Dieser wurde in
seiner Amtstube auf dem Anwesen
unternommen. Das denkmalgeschütz-
te Gebäude war einst mit seinen me-
terdicken Mauern das Gefängnis des
Hofmarkschlosses Altrandsberg.

„Wir mussten bei jedem Sühnever-

such die Stube verlassen, damit es kei-
ne Zeugen vom Gespräch gab“, erzähl-
te meine Mutter oft, die sich noch gut
an solche Termine erinnern konnte.
„Im Sommer war das für uns nicht
schlimm, wir Kinder konnten uns im
Freien aufhalten, Fangen spielen oder
Räuber und Schandarm und derglei-
chen.

Aber im Winter, wenn es sehr kalt
war, standen wir vor der Stubentür,
draußen in der Flezz und hörten das
Geschimpfe und die Streitereien zum
Teil mit an, auch wenn wir nicht alles
verstanden. Wenn so ein Sühnever-
such aber sehr lange dauerte und wir
schon recht froren, schlüpften wir in
den warmen Stall zu den Kühen und
Ochsen. „Meist gingen die Parteien
nach einiger Zeit versöhnt auseinan-
der, wenn sie sich alles, was sich an
Wut angestaut hatte, an den Kopf ge-
worfen und eine geringe Gebühr be-
zahlt hatten.

Wenn ein Brautpaar in der Amtstu-
be von meinem Großvater standes-
amtlich getraut wurde und kein Trau-
zeuge mitgekommen war, übernahm
meine GroßmutterMaria Heigl des Öf-
teren diese Aufgabe. „Als wir von Bür-
germeister Heigl getraut wurden“, er-
innerte sich einst eine Bäuerin aus
Nasting und lachte dabei herzlich,
„und wir keinen Trauzeugen dabei
hatten, wurde der Form halber die
Bürgermeistersfrau als Zeugin einge-
tragen. Diese war bei der Heirat aber
gar nicht in der Stube, sondern hatte
derweil im Stall draußen d’Sau g’füt-
tert.“

Die Heirat wird doch nicht ungül-
tig gewesen sein, mutmaßte die Frau
noch im Alter belustigt über die denk-
würdige Zeremonie. (kts)

HEIMATNicht seltenmusste
einst Bürgermeister Josef
Heigl Streithähne besänfti-
gen. Seine EhefrauMaria be-
traute ermit einer Aufgabe
ganz anderer Art.
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VON ROSI STELZL

Wenn inder Stube
die Fetzen flogen

Alte Gebetbücher und das Neue Tes-
tament von 1925

Josef Heigl, der einst Bürgermeister der Gemeinde Grub war, und seine Frau
Maria, die öfter als Trauzeugin fungierte Fotos: Repro kts

GRAFENWIESEN

Kirche: Samstag, 17.30 Uhr Rosen-
kranz, 18 Uhr Vorabendmesse; Sonn-
tag, 9 Uhr Pfarrmesse, Anbetung an
diesem Sonntag von 14 bis 15 Uhr für
Kinder, Jugendliche und Erwachsene.
Die Gläubigen werden gebeten, diese
Möglichkeit eifrig zu nutzen. (khp)
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RIMBACH

Schützenverein Auerhahn: Sams-
tag Schießabend zur Vereiensmeis-
terschaft mit Geburtstagsschießen,
18 Uhr für Jugend, 20 Uhr Erwachse-
ne. (kvo)

Eisstockschützen: Samstag, 13 Uhr,
Sommerstockanlage, Training. (kvo)

Kirche: Bei den Gottesdiensten Op-
fer für die Caritas. In der kommenden
Woche Caritas-Haussammlung. (kvo)
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RIMBACH/THENRIED

Kindergarten: Eltern, die ihr Kind für
2016/2017 anmeldenmöchten, kön-
nen amDienstag, 23. Februar, oder
Donnerstag, 25. Februar, von 8 bis 13
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KAITERSBERG-HOHENBOGEN
Uhrmit Kind imHort vorbeikommen;
Anmeldetermin auch telefonisch
(0 99 41) 66 11 zu vereinbaren. (kvo)
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ZETTISCH/DÖNNING

Jagdgenossenschaft: Montag, 29.
Februar, 20 Uhr, Gasthaus Söldner,
Tretting, Jahresversammlung für alle
Mitgliedermit Partner. (kvo)
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HOHENWARTH

Kirche: Samstag, 18 Uhr, Messe.
Sonntag, 8.30 Uhr, Messe. (kck)

Vortrag über Jakobswegemit Josef
Altmann amMontag, 22. Februar,
19.30 Uhr, für Frauenbund, Vereine
und alle Interessierte aus Hohen-
warth und Umgebung. (kck)

WSV: Sonntag, 10 Uhr, Vereinsmeis-
terschaft am Riedelberg; Anmeldung
bei Kollmer über Tel. 90 26 26, E-Mail
oder Handy bis Samstagabend, 20
Uhr, für alle WSV-Mitglieder.Weitere
Info über E-Mail und Homepage.
(kwv)

Gemeinschaftskirchenchor: Diens-

tag, 19.45 Uhr, Probe im Pfarrheim
Hohenwarth.

Sterbefall: Heinz Schneckder ist im
Alter von 68 Jahren gestorben.Mon-
tag 15 Uhr Trauergottesdienst in der
Pfarrkirche. Urnenbeisetzung im Fa-
milienkreis. (kha)

Kindersachen-Flohmarkt: Der El-
ternbeirat des Kindergarten St. Jo-
hannes veranstaltet am 12.März ei-
nen Kindersachen-Flohmarkt. Zum
Verkauf können alle Aussteller Ge-
brauchtartikel „rund um´s Kind“ an-
bieten. Aufbau ab 11.30Uhr / Verkauf
für Schwangere bereits ab 13Uhr /
regulärer Verkauf für alle Interessier-
ten von 14 bis 16Uhr. Tischgebühren:
5€ / Tischnummernvergabe ab so-
fort bei Kollmer 09946-902626
Selbstverständlich ist auch für das
leiblicheWohl bestens gesorgt. (kwv)
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ANSDORF

Bergschützen Ansdorf: Freitag, 26.
Februar, 17 Uhr, Schützenheim, Kö-
nigsschießen, danach Königsprokla-
mation. (kck)

BLAIBACH. Die Bierprobe vor wenigen
Wochen nutzte das Festgremium der
Feuerwehr Blaibach zugleich, um das
vom Grafikbüro Fichter Design aus
Blaibach für das 150. Gründungsfest
vom 21. bis 24. Juli entworfene Bierfla-

schen-Etikett vorzustellen und den Be-
teiligten zu präsentieren. Eine Idee aus
den Reihen des Festgremiums wurde
umgesetzt, und so ist ab Anfang März
die Sonderedition von Rhanerbräu,
das „Blaibacher Löschgold“, auch in

den umliegenden Getränkemärkten
zum sonst üblichen Verkaufspreis er-
hältlich. Weitere aktuelle Informatio-
nen zum Fest auf der Webseite der
Feuerwehr unter www.feuerwehr-blai-
bach.de. (khu)

Blaibacher Löschgold zum Jubiläum
FESTAnlässlich des 150. Gründungsfestes der Feuerwehr gibt es ein besonderes Bier

Rhanerbräu Dr. Alois Plößl (3. v. l.) und Ehefrau Steffi mit Vertretern der FFW Blaibach und des Grafikbüros Fichter
Design präsentieren das Festbier mit dem speziellen Flaschen-Etikett. Foto: khu

HOHENWARTH. Am Montag, 22. Febru-
ar, 19.30 Uhr, hält Josef Altmann im
Pfarrheim einen Vortrag über den Ost-
bayerischen Jakobsweg von Prag nach
Eschlkam und über seine Reise nach
Spanien. Eingeladen sind nicht nur die
Frauenbundmitglieder, sondern alle
Interessierte.

Der Tourismus-Beauftragte der Ge-
meinde Eschlkam ist für seineWande-
rungen in seiner Heimat und im Aus-
land bekannt. Jakobswege gibt es
nicht nur in Spanien, sondern auch im
Nachbarland Tschechien und auch in
Deutschland. Die Wege sind mit einer
gelben Muschel auf blauem Hinter-

grund gekennzeichnet, der sogenann-
ten Jakobsmuschel. Von der Heimatge-
meinde Eschlkam bis nach Santiago
de Compostela sind es 2825 Kilometer.
Diese Strecke ist Altmann zwar nicht
gegangen, aber zahlreiche andere Ja-
kobswege, die er in seinem Vortrag
vorstellenwird. (kck)

Auf der Spur desApostels Jakobus
KULTUR Josef Altmann hält einen Vortrag über den Jakobsweg von Prag nach Santiago
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